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Abend⸗Ausgabe. 


der Form hielt ſich der altkonſervative Ab⸗ 
geordnete maßvoller und vorſichtiger, in der 
Sache ſelbſt ſtimmte er ganz mit dem Mij- 
ſtons-Inſpektor überein. Nur Haß predigten 
fie Beide, nur den Neid ſchürten file, nur an 
die niedrigſten Leldenſchaften appellirten fie, 
und die „evangeliſch⸗lutherlſche Konferenz“ 
jauchzte ihnen zu! 

Kann es eine gröblichere Entſtellung geben, 
und iſt hier nicht abermals der Beweis geliefert, 
daß es der fortſchriulichen Preſſe lediglich um eine 
Aufhetzung der Maſſen zu thun iſt? Die Wahr⸗ 
heit wird geradezu auf den Kopf geſtellt und die 
Verdrebungs- und Entſtellungskunſt in niederträch 
tigſter Weiſe gegen Jene geübt, die eine der Haupt- 
fragen der Gegenwart in ein ruhigeres Fahrwaſſer 
zu leiten bemüht find. Solches Gebahren ſollte 
Jedermann die Augen öffnen. 

Ausland. 

Paris, 26. Auguſt Die radikale Preſſe, 
deren Sprache täglich kühner wird, konſtatirt, daß 
Gambettas Freunde ihn drängen, das Miniſterium 
anzunehmen, und daß er ſelbſt dazu geneigt ſcheine. 
Sie halten aber den Moment dazu verpaßt und 
zweifeln, ob Grevy es ihm anbieten werde. Gam⸗ 
bettas geſtriger Brief macht einen ſehr ſchlechten 
Eindruck. Man lacht darüber, daß er, nur in 
einem Bezirk gewählt, zwiſchen zwei optire und 
ſpottet über ſeine maßlos heftige Sprache gegen 
die Demagogen. 

Rom, 25 Auguſt. Am Freitag vereinigen 
ſich die Vertreter der antiklerikalen Vereine aller 
Stadttheile Roms zur Wahl eines „permanenten 
Aktions⸗Komitees der antipäpſtlichen Volksagitation 

Großen.“ Unter Kommando Menottt Gari⸗ 
baldi's wurde die vollſtändig militäriſche Bildung 
eines erſten, von der Regierung unabhängigen Ju⸗ 
gendbataillons (Jünglinge von 15 — 20 Jahren) 
unter dem Namen „freiwillige Zöglinge für vater⸗ 
ländiſche Schlachten“ hier vollendet. Daſſelbe wird 
jezt einererztert durch ſelbſtgewählte Offiztere 
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Deutſchland. 


Berlin, 26. Auguſt. Am 25. d. Mts. hat 
die evangeltſch-lutherlſche Konferenz innerhalb der 
preußiſchen Landeskirche einſtimmig folgende Re⸗ 
ſolution in Betreff der Judenfrage angenommen: 

Die Konferenz erachtet die ſich in wei⸗ 

tem Umfange geltend machende antijüdiſche 

Bewegung für den Ausdruck der in unſerem 

Volke zum Durchbruche kommenden Erkennt⸗ 

niß des auf ihm von Seiten der jüdiſchen 

Bevölkerung vielfach laſtenden Druckes und 

der Zerſetzung, mit welcher unſer Staats⸗ 

und Bolksleben durch den gegenwärtigen 

Einfluß der Juden auf daſſelbe bedroht iſt. 

Ste beklagt aufs Tiefſte die Rohhelten und 

Gewaltſamkeiten, zu welchen dies hier und 

da geführt hat, ſie iſt aber noch ſchmerzlicher 

bewegt durch die ſchwere Verſchuldung des 

eigenen chriſtlich⸗deutſchen Volkes, welche 

ſolche Stellung der Juden in ihm ermög⸗ 

licht hat. Sie ruft daſſelbe auf, einerſeits 

eingedenk zu bleiben, daß uns das Heil von 

den Juden gekommen iſt, und daß ihm die 

heilige Pflicht obliegt, an ihrer Bekehr 
Mit aller Treue ju arblten, — aber chem 
gedenk zu fein der großen Verantwortung, 

die Gaben und Gnaden, welche Gott ihm 
von Natur und dann durch das Chrlſtenthum 
hat zu Theil werden laſſen, zu bewahren und 
zu pflegen, ein Staats- und Volksleben dar- 
zuſtellen, durch welches die Juden für das 
Chriſtenthum gewonnen werden, ihnen allen 
Schutz und bürgerliche Freiheit zu gewähren, 
ſich ſelbſt und ihnen aber die unſchätzbaren 

Güter der chriſtlichen Ehe, der chriſtlichen 

Schule, der chriſtlichen Obrigkeit zu erhalten, 
beztehungsweiſe wieder zu erobern. 

Es kann nicht auffallen, daß unſere fort- 
ſchrittliche Preſſe in Folge dieſer Refolution über 
die tvangeltſch-lutheriſche Konferenz in maßloſer 
Weiſe herfällt. Namentlich gelten die Ausfälle dem 
Miſflons-Juſpekter Lic., theol. Plath, der in licht⸗ 
voller Welſe den eigentlichen Kern der Judenfrage 
darlegte Wer die obige Reſolutton lieſt, wird ſich 
ſagen müfſen, daß in der That nur die Verbiſſen⸗ 
beit und der Parteifanatiswus des fortgeſchrittenen 
Liberalismus dazu gehört, aus derſelben das her⸗ 
auszuleſen, was einige Blätter ihrem Inhalte jetzt 
andichten. In gleicher Weiſe werden die über die⸗ 
ſen Gegenſtand der Tagesordnung der evangellſch⸗ 
lutheriſchen Konferenz gehaltenen Reden kommentirt. 
Es fol auf den jüdiſchen Beſitz abgeſehen fein, 
ſich um die Aufforderung an die Maſſen in den 
betreffenden Reden gehandelt haben, dieſen Beſttz 
den Juden zu entziehen. Hören wir eine hier- 
auf bezügliche Auslafjung der „Tribüne“. Ste 
lautet, mit Bezug auf die Reden des Herrn Lie. 
8. Plath und des Frhrn. v. Hammerſtein, wie 
0 


Provinzielles. 

Stettin, 27. Auguſt. Die erſte zehnwöͤchent⸗ 
liche Uebung eines Theiles der Erſatzreſerolſten erſter 
Klaſſe auf Grund des Reichs milttärgeſeßes vom 
6. Mat 1880 ſoll, wie die „Volks⸗Zettung“ auf⸗ 
merkſam macht, im Monat September d. J. be- 
ginnen, und find die Einberufungsordres bereits 
volllogen. Nach 8 24 des Reichs milltärgeſezes 
vom 2. Mal 1874 dient die erſte Klaſſe der Er⸗ 
ſatzreſerve zur Ergänzung des Heeres bei Mobil- 
machungen und zur Bildung von Erfaptruppen- 
thellen. Dem entsprechend werden in jedes Erſag⸗ 
batatllon der Linien-⸗Infanterte bel einer Mobil- 
machung mehrere hundert Mann der Erſaßreſerve 
erſter Klaſſe ſogleich eingeſtellt. Entſprechende 
Quoten der letzteren erhalten auch dle Erſaßtruppen⸗ 
theile der Jäger, der Artillerie, der Plontere und 
des Trains. Irgend eine Aus bildung im Frleden 
hatten dieſe Mannſchaften bisher nicht erhalten. 
Erſt nachdem ein Feldzug mehrere Monate gedauert 
hatte, konnten ſich dle Erſatzreſerviſten mit geringen 
Ausnahmen die milſtäriſchen Fertigkeiten zu eigen 
gemacht haben. Es liegt auf der Hand, daß, im 
Falle die Feldarmee erhebliche Verluſte zu erleiden 
gehabt hätte, die Mittel zur Deckung dieſer Ver⸗ 
luſte mit ausgebildeten Mannſchaften nicht vorhan⸗ 
den geweſen wären, Um einer ſolchen Eventualt- 
tät, — von der wir wünſchen und hoffen, daß ſie 
niemals eintreten wird, — vorzubeugen, und um 
den geſchilderten Uebelſtänden abzuhelfen, ſoll ein 
dem erſten Bedarf bei einer Mobilmachung ent⸗ 
ſprechender Theil der Erſaßreſerviſten erſter Klaſſe 
ſchon in Frieden die Grundlagen der militäriſchen 
Ausbildung erlernen und zu dieſem Zwecke einer 
Uebungspflicht gleich derjenigen der Reſerviſten und 
Wehrleute unterworfen werden. Zur Erſatzreſerve 
erſter Klaſſe gehören bekanntlich diejenigen Mann⸗ 
ſchaften, welche wegen hoher Loosnummer oder we⸗ 
gen geringer körperlicher Fehler dieſer Kategorle der 
militärpflichtig bleibenden Perſonen des Soldaten ⸗ 
ſtandes überwieſen werden. Auf biefe Mannſchaf⸗ 
ten, ſoweit dieſelben nicht durch Ordination oder 
Prieſterweihe dem geistlichen Stande angehören, 
finden nunmehr die nachfolgenden Beſtimmungen 
Anwendung: Dieſelben dürfen im Frieden zu 
Uebungen einberufen werden, und wird die Zahl 
der zu den Uebungen einzuberufenden Mannſchaften 
durch den Relchshaushaltsetat feſtgeſetzt Für bier; 
ſes Etatsjahr find zur Einberufung bewilligt: Für! 


Ausplünderung der reichen Juden lautet 
die Parole des Herrn Inſpektors der chriſt⸗ 
lichen Hetdenmiſſton — in einem Augenblick, 
wo ſocben erſt in drei preußlſchen Provinzen 
Hunderte von ſolchen Plünderern dem Straf⸗ 
richter überwieſen werden mußten. Dieſe 
Plünderungen und Tumulte billigt zwar die 
Auguſt⸗Konferenz, wie ſie in einer Reſolutlon 
vorſichtig erklärt, keineswegs; „Me beklagt 
aufs Tieffte die Rohheiten und Gewaltſam⸗ 
keiten“, aber fle bejubelt den Plath'ſchen 
Appell an die Maſſen, die ſich gewiß auch 
merken werden, daß von 500 chriſtlichen 
Geiſtlichen der Angriff auf den jüdiſchen 
Reichthum als chriſtliche Pflicht hingeſtellt 
worden iſt. — Herr Plath hafte dem nach 
ihm ſprechenden Frhrn. v Hammerſtein die 
Hauptſache vorweggenommen, fo daß dem ver⸗ 
meintlich zukünftigen Redakteur der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ nichts weiter übrig 
blieb, als eine dürftige Rachleſe. Nur in 


Sonnabend, den 27. Auguſt 1881. 


Preußen 29,943 Mann, für Sachſen 2655 Mann, 
für Würtemberg 2154 Mann und für Baiern 
4629 Mann, zuſammen 39,381 Mann, die einen 
Koſtenaufwand von rund 3 Millionen Mark ver⸗ 
urſachen dürften. Erſaßreſerviſten, welche geübt 
haben, verbleiben während der Geſammtdauer ihrer 
Erſaßreſervepflicht in der Erſatzreſerve erſter Klaſſe. 
Zu den Uebungen werden zunächſt die Freigelooſten 
nach der Reihenfolge ihrer Loosnummern herange⸗ 
zogen, ſodann diejenigen Mannſchaften, welche we ⸗ 
gen geringer körperlicher Fehler an die Erſatzreſervt 
erſter Klaſſe überwieſen worden, und zwar nach 
Maßgabe des Lebensalters und der Dienſtbrauch⸗ 
barkeit. Die Auswahl der letzteren erfolgt bei 
ihrer Ueberweiſung zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe 
im Aushebungegeſchäft, alſo von den Militär- und 
Zivil⸗Kommiſſaren. Die Uebungspflicht ſelbſt er- 
ſtreckt ſich auf vier Uebungen, von welchen dle erſte 
zehn volle Wochen, die zweite vier und die beiden 
letzten je zwei Wochen dauern werden. Der Ge⸗ 
ſtellungstag für die erſte Uebung iſt den Uebungs⸗ 
pflichtigen gleich bei der Ueberwelſung zur Erſaß⸗ 
reſerve bekannt zu machen. Jungen Leuten von 
Bildung, welche ſich während ihrer Dienſtzelt ſelbſt 
bekleiden, ausrüſten und verpflegen, und welche, 
den Beſtimmungen des $ 11 des Geſetzes vom 9. 
November 1867 entſprechend, die Berechtigung 
zum einjährigen freiwilligen Dienſt nachzuweiſen 
vermögen, ſteht für die erſte Uebung die Wahl des 
Truppentheils frei, bel welchem fie die Uebungs⸗ 
pflicht vollziehen wollen. Von der Uebungspflicht 
können die Mannſchaften nach Maßgabe des $ 59 
des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 ganz 
befreit werden, auch zählt jede Einberufung zum 
Dienſt für eine volle Uebung. Schifffabrt trei⸗ 
bende Mannſchaften ſollen zu Uebungen im Som⸗ 
mer nicht eingezogen werden, wie überhaupt die 
Jahreszeit, in welcher die Uebungen ſtattfinden 
ſollen, zwiſchen den Militär- und Zivilbehörden zu 
vereinbaren iſt, bei welcher Gelegenheit auf die ge⸗ 
ſammten bürgerlichen Intereſſen die gebührende 
Rückſicht zu nehmen iſt. Endlich muß auch betont 
werden, daß die übunge pflichtigen Erſatzreſerviſten 
in Bezug auf die Erlaubniß zum Aus wandern, 
Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit und Be⸗ 
folgung des Einberufungsbefehls genau denſelben 
ſtrengen Vorſchriften unterſtellt find, wie die Reſer⸗ 
viſten und Wehrleute. Diejenigen Truppentheile, 
welche in dieſem Jahre die Erſatzreſerviſten auszu⸗ 
bilden haben, werden demnächſt von den General- 
Kommandos bekannt gemacht werden. Das Garde- 
korps wird ſich mit der Ausbildung von Erſaß⸗ 
reſerviſten vorläufig nicht befaſſen. 


— Vorgeſtern iſt die Allgemeine pommerſche 
Gewerbes, Induſtrie- und Garten 
bau- Ausſtellung in Colberg eröffnet 
worden und iſt der erſte allgemeine Eindruck in jeder 
Weiſe zufriedenſtellend 

— Mit Genehmigung des Provinzialraths 
der Provinz Pommern wird der in Labes auf den 
23. bezw. 24. März 1882 anſtehende Bieh- bezw. 
Krammarkt auf den 13. bezw. 14. deſſelben Mo- 
nats verlegt 


— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 95 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Diens⸗ 
tag und Freitag früb eingetroffen, und mit! 84 
Paſſagieren am Mittwoch und Sonnabend Mittags 
nach Kopenhagen zurückgegangen. 

— Aus Berlin wird geſchrieben: Die erſte 
nationale Ruder- Regatta bei Ber- 
lin, welche am 11. September auf den Gemwäf- 
ſern der Spret bei Grünau flattfinden wird, ver⸗ 
ſpricht ein intereſſantes Schauspiel zu werden. 
Zwar iſt jeder Anfang ſchwer und die Anmeldun⸗ 
gen auswärtiger Rudervereine find noch ſparſam 
erfolgt. Aber die Spree wird ſich ihre Stellung 
als Regattafluß ſicher ebenſo gut e ringen, wie es 
1. B. der Main jüngſt gethan hat Der Spree 
geht es, wie Berlin ſelbſt, fie wird unterſchäͤtzt. 
Das Regatta- Komitee hat feine Vorbereitungen mit 
Fleiß und großer Umſicht getroffen Gegenüber 
dem Ziel wird eine große Titbüne errichtet, vor 
derſelben wird ein feſtes Floß den Richterſteg und 
die Preisrichter tragen, eine ſtarke Kapelle wird 
Ruderer und Zuſchauer durch ihre Weiſen anregen, 
und an feſilichem Schmuck der Ufer wird es nicht 
fehlen. Die Zahl der Nennen wird mindeſtens 
5 betragen, eins für vlerrudrige outrigges Gighs, 
eins für paarrudrige inrigged Boote und eins für 
Skiffs. Von außerhalb wird Stettin (Sport), 
Dresden, vorausſichtiich auch Hamburg vertreten fein. 
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Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr 


Stettin, Kirchplagß Nr 3 


In den Ruderſportkreiſen iſt man außerordentlich 
geſpannt auf den Verlauf der Regatta, da hier 
zwei tüchtige Gegner in faſt allen Rennen wett⸗ 
eifern: Der Berliner Ruderklub und der Spind⸗ 
lerfelder Ruder⸗Verein; erſterer will den Vortheil, 
den ſein Gegner vor ihm hat, nämlich, daß die 
Mitglieder alle hart am Waſſer wohnen, während 
die Berliner einen weiten Weg nach ihrem hübſchen, 
vor dem Stralauerthor gelegenen Bootsplatz haben, 
dadurch ausgleichen, daß er ſich einen Trainer aus 
England hat kommen laſſen. Sämmtliche Theil⸗ 
nehmer an der Regatta bereiten ſich in außerordent⸗ 
licher Weiſe vor, auch wird diesmal dem Publi⸗ 
kum Gelegenheit gegeben, der Regatta von am 
Ziele erbauten Tribünen zuſehen zu können, und 
find Billets zum Preiſe von 2 Mark vom Re- 
gatta-Komitee zu beziehen. Am Tage der Regatta 
ſelbſt wird Seitens der Görlitzer Bahn ein Extra⸗ 
zug und vermuthlich auch von der Dampfſchiffs⸗ 
geſellſchaft mehrere Dampfer bereit geſtellt werden. 
Für die Sieger find werthvolle Preiſe in unſeren 
erſten Edelmetall⸗Werkſtätten beſtellt worden. Den 
Hauptpreis hat Herr Willlam Spindler geſtellt, ein 
ſilbernes Prunkgeräth im Werthe von 2000 Mk. 
Die Bedingungen des Geſchenkgebers ſind die, daß 
der Preis nicht einem Einzelnen, ſondern einer 
Ruder-Geſellſchaft zufällt und daß die Steger ihn 
im nächſten Jahre zu vertheidigen haben. Die 
Mannſchaften des ſiegreichen Bootes erhalten vom 
Regatta-Komitee goldene Medaillen, während für 
die übrigen Sieger ſilberne Medaillen beſtimmt find, 


— Die Sommerſatſon neigt fi ihrem Ende 


zu und mit ihr auch die Reihe der in den een 


üblichen Benefiz-Borfellungen, Am Belle 


Theater ſteht une noch für Montag eine 


ſolche bevor, die indeß etwas größere Bedeutung 
für ſich in Anſpruch nehmen kann, als man nach⸗ 
gerade gewohnt geworden iſt den Beneftzvorſtel⸗ 
lungen beizulegen. Es handelt ſich hier gleich zeltig 
um den feierlichen Abſchluß einer vierjährigen Thü⸗ 
tigkeit eines Mitgliedes in eln und derſelben Stadt. 
Wir ſprechen von der beliebten und begabten 
Schauſpielerin Frau Frenzel, die mit dieſem 
Saiſonſchluß auch ihre Wirkſamkeit am hieſigen 
Theater beendet. Frau Frenzel kam nach einem 
abſolvirten dreijährigen Engagement in Bremen 
vor vier Jahren an das Stadttheater in Stettin, 
hat drei Jahre lang unter der Direktion des Di⸗ 
reltors Herrn Varena und ein Jahr unter Herrn 
Schirmer 's Leitung geſpielt und hier hohe 
künſtleriſche Leiſtungen im Drama wie im Luſtſpiel 
geboten, wir erinnern nur an ihre Frau Bernard 
(Fourchambaults), Arria (Aria und Meſſalina), 
Eliſabeth (Marla Stuart), Orſin a (Emi⸗ 
lia Galotti), Jſabella (Braut von Me ſſina), 
Lady Milford (Kabale und Liebe), Marqgulſe 
Pompadour (Nach) und ihre prächtigen 
Leiſtungen im modernen Schauſpiel, wie als Frau 
Dr. Klaus und Generalin in „Mutter und 
Sohn“, in welcher Rolle fie nur jüngſt erſt wahr⸗ 
dafte Triumphe gefeiert hat. Frau Frenzel 
iſt das einzige hervorragende Mitglied geweſen, 
das ſich 4 Jahre hintereinander am Stettiner 
Stadttheater in derſelben Poſition hat behaupten 
können. Nunmehr tritt fie in ein iwelfäbriges 
Engagement an das Hoftheater in Deſſau Sie 
war für das Leipziger Gtaditpeater erkoren, doch 
konnte fie den einmal eingegangenen Kontrakt 
mit dem Deſſauer Hoftheater nicht löſen und wird 
ſomit aller Wahrſcheinlichkeit nach nach Ablauf 
deſſelben in den Verband des Lelpziger Stadtthea⸗ 
ters treten. Zum Beneſiz hat die begabte Dar- 
ſtellerin Scribe's „Frauenkampf“ gewählt und 
kommt außerdem unter Herrn Schelper's freund⸗ 
licher Mitwirkung der draſtiſche Elnakter „Jochen 
Päſel“ zur Aufführung. Wir Hoffen wohl nicht 
zu viel, wenn wir erwarten, daß das kunſtliebende 
Publikum den Beneſizabend der Frau Frenzel nicht 
vorübergehen laſſen wird, ohne durch zahlreichen 
Beſuch ihr die wohlverdiente Anerkennung ausge⸗ 
drückt zu haben. 

— Die Beleuchtung des Schwurgerichtsſaales 
im hieſigen Landgericht ließ bisher ſehr viel zu 
wünſchen übrig und iſt es nur anzuerkennen, daß 
jetzt darin eine Abhülfe geſchaffen iſt. In der 
Mitte des Saales iſt ein Kronleuchter mit 15 
Flammen, an den Seiten 4 Kandelaber mit je 2 
Flammen angebracht. 

— Heute Morgen iſt in der Frauenbade⸗ 
anſtolt in der Parnitz die Leiche einer clrca 25 
Jahre alten Frauensperſon aufgefunden worden. 


Allem Anſchein nach iſt dieſelbe mit der Perſon 
der unverehelichten Minna Heidmann identiſch, 
welche bis vor Kurzem bei einem Reſtaurateur auf 
der Pölitzerſtraße in Stellung war, aber ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſpurlos verſchwunden iſt. 

— Der Polizei⸗Anwärter Stürmer hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Kriminal Kommiſſarius ernannt 
worden. 

Wittow, 24. Auguſt. Der Heringefang iſt 
in den letzten 8 Tagen, ſowohl ſeitens der Bree⸗ 
ger, als auch bei den Glower Fiſchern, durchſchnitt⸗ 
lich ein ziemlich günſtiger geweſen. Doch iſt auch 
bei den erſtgenannten Fiſchern mancher Schaden 
zu verſchmerzen. Es kommt nämlich zuwellen vor, 
daß die wegen konträren Windes in der Tromper 
Wiek zu Anker gegangenen Schiffe beim Verlaſſen 
der Bucht in der Nacht durch die ausgeworfenen, 
treibenden Netze hindurchſegeln und dabei die 
ganzen Garne wegnehmen oder doch ſtark beſchä⸗ 
digen. Ss geſchah es auch in einer der letzten 
Nächte, daß eine Anzahl Netze in dieſer Weiſe 
total ruinirt wurde, und es war der Schade um 
ſo größer, als die Netze ſchon voller Heringe wa⸗ 
ren, die beim Zerreißen der Netze verloren gingen, 
ſo daß trotz des ſchnellen Emporziehens derſelben 
von ca. 50 Wall nur 8 Wall gerettet werden 
konnten. 


Kunſt und Literatur. 

Von der Pracht⸗Ausgabe von: 

Ein Spaziergang um die Welt von Frhr. Alex. v. 
Hübner, ehemaligem k. k. öſterreichiſchen Botſchaf⸗ 
ter in Paris und am päpſtlichen Hofe, Leipzig 
bei Schmidt u. Günther, 

iſt ſoeben die 23.— 25. Lieferung erſchienen. In 
dieſen Heften beſpricht der Verfaſſer die politiſchen 
Zuſtände Japans, den Kampf des Mikads gegen 
den Shogun, welcher mit dem Siege des Erſteren 
endete. Man weiß jetzt, daß der Mikado der 
oberſte Herrſcher iſt und immer war. Sohn der 
Götter, unſichtbar wie Jehova, der in Wolken ge⸗ 
hüllt zu Moſes ſpricht, vereinigt er in ſeiner Per⸗ 
ſon alle Attribute der Gottheit Er iſt kein Papſt, 
wie man ſo lange gewähnt, kein Religlons⸗Ober⸗ 
haupt, kein Spender geiſtlicher Gnaden, kein Wäch⸗ 
ter des Glaubens. 
ein Sproſſe der Gottheit. Seit dem 9. Jahrhun- 
dert hatte er ſeinen Sitz in Kiyoto, dort wohnen 
auch die Kuge, der alte Hofadel, und nach Kiyoto 
berief er zuweilen in außerordentlichen Fällen die 
Daimio des Reiches. Der Oberbefehl über die 
Streitkräfte war zwei Großwürdenträgern anver- 
traut. Der eine führte ihn im Norden, der andere 
im Süden, daher ihr Titel Shogun, gleichbedeu⸗ 
tend mit Höchſtkommandirenden. Einem derſelben 
gelang es im 12. Jahrhundert, dieſe Würde in 
ſeiner Familie erblich zu machen und zugleich im⸗ 
mer unter der Oberherrlichkeit des Kalſers die reich ⸗ 
ſten und bedeutendſten Provinzen Japan's an ſich 
zu reißen. So entſtand das Shogunat. Es er⸗ 
hielt ſich durch 700 Jahre. Der Shogun war der 
erſte Baſall des Mikado. 

Dieſe drei Lieferungen enthalten wiederum 
eine große Anzahl der intereſſanteſten und packend⸗ 
ſten Illuſtrationen, unter Anderen: Die Ratten 
als Reisverkäufer (Fac⸗Simile einer japaneſiſchen 
Zeichnung), der Donnergott, der Kriegsgott; innere 
Anſicht des großen Tempels von Aſakuſa in Jedo; 
ein elegantes Theehaus in Jedo; Audienz des 
Verfaſſers beim Mikado; Oſaka; Theaterſtraße in 
Oſaka; Kipoto. Baron Hübner in den Palaſt des 
Mikado eindringend c. ꝛc. 

Preis jeder Lieferung 1 M. 50 Pf., zu be⸗ 
ziehen durch alle Buchhandlungen. 11981 


Vermiſchtes. 

— (Vierzehn Menſchen vom Blitz getroffen.) 

Man ſchreibt dem „Siebenbürgiſch⸗Deutſchen Tage⸗ 

blatt“ aus Deutſch⸗Budak (bei Biſtritz): Am 

Sonntag, den 14. d. Mts., ſchlug während eines 

heftigen Gewitters der Blitz in das Wirthshaus in 

Deutſch-Budak ein. Es war Nachmittags 4 Uhr, 

und da in der Gemeinde das Kirchweihfeſt ge⸗ 

felert wurde, ſchickte ſich die Jugend eben an, ihren 

neben der Kirche gelegenen, von ſchattigen Maul- 

beerbäumen umgebenen Tanzplatz zu beziehen, um 

ſich dem Tanzvergnügen hinzugeben. Da fing es 

heftig an zu regnen und nun floh Alles erhitzt 

und von Schweiß triefend in die dumpfe, niedere 

Wirthsſtube; da dieſe jedoch viel zu klein war, 

um alle Obdachſuchenden aufzunehmen, ſtellten ſich 

Biele unter die Dachtraufe, dret Seiten des Wirths⸗ 

hauſes dicht einſchlteßend. Unterdeſſen ließ der 

Regen nach, aber die Gewitterſchläge mehrten ſich. 

Plötzlich fuhr ein greller Blitzſtrahl in einen neben 
Kis-Budak ſtehenden Heuhaufen, der ſofort in hel⸗ 

len Flammen ſtand. Alles drängte ſich nun an 
das nach dieſer Richtung ſtehende Fenſter der 

Wirthsſtube, um den brennenden Heuſchober zu 
ſehen, der kaum tauſend Schritie vom Wirthshauſe 
entfernt war; derbe Späße, lautes Lachen machte 
ſich hörbar. Da fuhren drei Blitze, man könnte 
ſagen in demſelben Augenblicke zugleich, denen 
auch drei unmittelbar aufeinanderfolgende furchtbare 
Schläge folgten, auf das Wirthshaus hernieder. 
An einer und derſelben Stelle ſchlugen ſie durch 
das Ziegeldach und drangen gerade über dem Fen⸗ 
ſter, an welches die lärmende Menge ſich gedrängt 
hatte, in das Zimmer. Hart über dem Fen⸗ 
ſter hing an einem Eiſenhaken ein Spiegel; der 
Haken wurde aus der Wand gezogen, der Spiegel 
zertrümmert; neben dem Spiegel tidte eine alte 
Schwarzwälderuhr; der Pendel, der im Momente 
des Einſchlagens ſeine Schwingung gerade gegen 
das Fenſter machte, wurde tief in die Wand hin⸗ 
eingeſchlagen und der Eiſendraht deſſelben diente 
dem Blitz als Leiter zur Uhr ſelbſt, welche von der 
Wand herabgeriſſen und zertrümmert ward. 


Das 


beſagte Fenſter iſt mit zwei ſtarken, ſenkrecht neben⸗ 
einander ſtehenden Eiſenſtangen vergittert; in beide 
Stangen drang der Blitz (oder die Blitze ?) und 
folgte ihnen bis an's Fenſterbrett. Dort theilte 
ſich der elektriſche Strom in vier Theile, wie au 
den vier, in verſchiedener Richtung in das Brett 
eingebrannten Spuren deutlich zu ſehen if. Ein 
Theil, wohl der ſchwächſte, ſchoß von dem Fenſter⸗ 
brett auf einen in gleicher Höhe mit dieſem ſtehen⸗ 
den Kaſten, an welchem gerade die Wirthin ſtand, 
um den brennenden Heuſchober zu betrachten; eine 
ſchwarze, ſcharf in den Kaſten eingebrannte Linte 
bezeichnet die Richtung, die der Blitz genommen, 
bis er die Wirthin in die Magengegend traf, zu 
Boden ſchleuderte und an Bruſt, Unterleib und 
Füßen erheblich verletzte. Der andere Strahl fuhr 
vom Fenſterbrett nach außen, traf einen etwa 14- 
jährigen Knaben, der mit dem Kopfe hart an der 
Eiſenſtange ſtand, in das Genick und fuhr ihm an 
der ganzen Wirbelſäule herab; der Knabe war im 
Moment todt; ſein zwei Jahre älterer Bruder, 
welcher neben ihm ſtand, wurde an den Lenden und 
Sitztheilen ſchwer verletzt. Der eine Strahl, wel- 
cher aus der zweiten Eiſenſtange aus lief, fuhr auch 
in das Zimmer, warf dort durch den furchtbaren 
Luftdruck Alles über den Haufen, verletzte etwa 8 
Menſchen mehr oder minder ſchwer und ſchoß dann 
durch das Vorhaus in's Freie. Ein anderer, alſo 
eigentlich der vierte Strahl, ging nach außen, fuhr 
unter der Dachtraufe herum, warf einige der dort 
Stehenden über den Haufen, brachte ihnen kleinere 
und größere Verletzungen bei und ſuchte ſich durch 
den Hof einen Ausweg. Augenzeugen wollen be- 
haupten, dieſer Strahl ſei einem brennenden Hanf⸗ 
bündel ähnlich durch den Hofraum gehuſcht. Im 
Ganzen wurden etwa vierzehn Menſchen getroffen, 
von denen einer ſofort tobt, die übrigen zum Theil 
ſehr erheblich verwundet wurden. 

— Die Entſtehung einer Wette zwiſchen einem 
ehemaligen däniſchen Schiffs kapitän und dem El⸗ 
genthümer Gieraſch auf Schildhorn, nach welcher 
es ſich um eine Segelbootfahrt von Schildhorn via 
Hamburg, Kiel und Rügen und von dort nach 
Helgoland durch den Sund, Kattegat und Skager⸗ 
Rack handelt, iſt ebenſo intereſſant wie bezeichnend 


Er iſt mehr als dies, er iſt] für die ſich gegenüberſtehenden Volkscharaktere. Dem 


auf Beſuch bei ihm anweſenden Dänen zeigte Herr 
Gieraſch mit verzeihlichem Stolz ſein flottes, ſee⸗ 
tüchtiges Segelboot „Schildhorn“, welches auf einer 
der erſten Werften Deutſchlands erbaut, einen 
Werth — in voller Ausrüſtung — von 12,000 
Mark repräſentirt, wobei er lächelnd die Bemer⸗ 
kung machte, auf dieſem Boot getraue er ſich, ihm 
einen Gegenbeſuch zu machen. Der etwas breit⸗ 
mäulige „Danske“ ſchlug eine herzhafte Lache auf, 
dann meinte er ſpöttiſch, vorläufig hätten die Deut ⸗ 
ſchen ihre „Lehrjahre“, die fie in der Schiffsbau ⸗ 
kunſt bei den „Dänen“ nehmen könnten, noch nicht 
hinter ſich und überdies hätte dieſe „Fiſchſlume“, 
wie er den niedlichen Kutter nannte, ſich langst am 
Eldwaſſer den Magen verdorben, ehe ſie Dänemark 
in Sicht bekäme. Den als ſchneidigen Seemann 
bekannten Herrn G. ärgerte dieſer Hohn gewaltig 
und er proponirte dem Dänen eine Wette um 
1000 däniſche Reichsthaler, daß er Dänemark mit 
dieſem Boot nicht nur in Sicht bekäme, ſondern damit 
auch noch ganz Jütland umſegeln wolle. „Danske“ 
verzog bei dieſer hohen Wette freilich erſt das Ge⸗ 
ſicht, ſchließlich ſtegte aber doch die ihm ſtammes⸗ 
eigenthümliche Prahlhanſigkeit und er hieit die 
Wette. Als Tag der Abfahrt iſt der 25. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt — Herr G. kann vor dieſer Zeit 
aus ſeinem Geſchäft nicht fort — und haben ſich 
außer dem ſchon genannten Zeitungsberichterftatter 
K., der die Erlebniſſe der abenteuerlichen Fahrt 
ſpäter veröffentlichen wird, dem Küchenchef Biſchoff 
des Herrn G., der für das leibliche Wohl Sorge 
tragen ſoll und dem von dem Dänen als Kontrol⸗ 
leur angeſtellten Matroſen vier den Berliner Se⸗ 
gelſportkreiſen angehörige Herren, die an den Koſten 
der Fahrt partizipiren werden, zur Mitfahrt ge- 
meldet. Herr G. wird ein „Seeviſirbuch“ anlegen 
und ſich von den Behörden an den namhafteſten 
Statienspunkten ſeine Ankunft atteſtiren laſſen, 
und überdem auf ſeine Koſten von dieſen Punkten 
aus einer Anzahl Berliner Zeitungen Telegramme 
zukommen laſſen. Es find ſomit alle Bedingungen 
erfüllt, den Verdacht, daß ein „Mumpitz“ in Scene 
geſetzt wird, entkräften zu können, und hoffen wir, 
daß deutſche Kourage, diesmal auf friedlichem Wege, 
über däniſche Großmäuligkeit den Sieg davontragen 
wird. 

— (Wunderbare Rettung. Aus St. Balen- 
tin wird der „Pol.“ berichtet: Am 21. d. Mts. 
ſpielte ſich auf der Rudolf-⸗Bahnſtrecke zwiſchen 
Steyr und Rammingdorf eine aufregende Scene 
ab. Als ſich nämlich der Laſtzug Nr. 41 der 
Station Rammingdorf näherte, bemerkte der Loko⸗ 
motivführer am Bahnkörper einen Mann, welcher 
niedergebückt die Schienen zu prüfen ſchien. In 
der Meinung, es wäre der Bahnwächter, gab der 
Maſchinenſührer das Warnungsſignal mit der 
Dampfpfeiſe, ohne den Zug anzuhalten. Der 
Mann am Bahnkörper ſchien das Signal nicht 
gleich zu beachten, erſt als daſſelbe wiederholt wurde 
und der Lokomotivführer durch Anwendung des 
Kontradampfes den Zug zum Stillſtande bringen 
wollte, entfernte ſich der Unbekannte vom Bahn⸗ 
körper über die Böſchung deſſelben. Das Fahr⸗ 
perſonal glaubte nun, die Fahrt fortſetzen zu kön⸗ 
nen und öffnete die angezogenen Bremſen. Da 
— ungefähr 40 Schritte vor der Maſchine — 
taucht plötzlich der Unbekannte nochmals auf, wen⸗ 
det ſich in der Richtung des Zuges, der Zug brauſt 
heran — noch einmal flieht ſich der Unglückliche 
um, wirft ſich ſodann auf den Bahnkörper und — 
der Zug ſauſt über denſelben hin. Der Maſcht⸗ 
nenführer giebt das vorgeſchriebene Nothſtgnal, 


hemmt durch Anwendung aller Mittel den Gang! 
des Zuges und Alles eilt, nachdem der Zug zum 
Stillſtande gebracht wurde, um die Ueberreſte des 
Selbſtmörders aufzuleſen. Doch wer beſchrelbt das 
Erſtaunen Aller, als derſelbe, unter den Laſtwagen 
hervorkriechend, die Flucht ergreift, ohne die min- 
deſte Spur einer Verletzung. Man ſetzte dem 
Manne nach und es gelang auch deſſen Ergrei- 
fung. In demſelben wurde der 33 Jahre alte 
Bauernburſche Franz Kaltenbek, aus Bebamberg 
(Bezirk Haag) gebürtig, ſichergeſtellt. Ueber die 
Urſache des verſuchten Selbſtmordes befragt, gab 
er zur Antwort, „daß er ſich gar ſo verlaſſen 
fühle“. Er wurde wegen unbefugter Betretung 
des Bahnkörpers und verurſachten Störung des 
Eiſenbahnverkehrs durch verſchuldetes Anhalten des 
Laſtzuges dem Bezirksgerichte Haag zur Amtshand⸗ 
lung übergeben. 


— Ein Meteor) Der Buchhalter der Te- 
mesvarer Kunſtmühle, Herr Zauner, fand dieſer 
Tage mit mehreren Bekannten vor dem genannten 
Etabliſſement und plauderte mit denſelben in aller 
Gemüthlichkeit, als er plotzlich einen heftigen 
Schlag auf den Bruſttheil ſeines hart geſtärkten 
Hemdes empfing und unmittelbar darauf ein Ge⸗ 
fühl ſtarker Hitze auf ſeiner Bruſt verſpürte; er 
griff mit der Hand nach derſelben und bei dieſer 
Bewegung fiel ein kleiner Stein zu Boden, welcher 
rauchte und ſo glühend war, daß er nicht ange⸗ 
faßt werden konnte. Erſt nach einigen Minuten 
erkaltete der Stein ſoweit, daß er in die Hand ge- 
nommen werden konnte, und nun ſahen die 
Herren, daß es ein brennender Meteorſtein war, 
welcher Herrn Zauner auf die Bruſt gefallen war, 
in das Hemd ein großes Loch gebrannt und auch 
ein wenig ſeine Haut verſengt hatte. 


— Um die Schwärze bei altem Leder wieder 
hervorzurufen, verfährt man folgendermaßen: Von 
je zwei friſch gelegten Eiern nimmt man von bei⸗ 
den das Eigelb und von einem das Weiße, läßt 
beides gut ſchlagen und dann in einem Glasge⸗ 
fäße jo lange ſchütteln, bis es ſo flüjfig wie Oel 
iſt. Sodann löſt man in einem Eßlöffel voll 
Wachholderbranntwein ein Stück Zucker auf, ſetzt 
etwas Elfenbeinſchwarz zu und verbindet hiermit 
die Eier. Die Miſchung wird genau in derſelben 
Weiſe wie Wichſe auf das Schuhwerk getragen, 
und läßt man nach den Ueberputzen mit einer wei⸗ 
chen Wichsbürſte den Auftrag härten und trocknen. 
Dieſer Prozeß eignet ſich ausgezeichnet für alle 
Arten Herren⸗ und Damen- Lederſchuhe; um jedoch 
die Strümpfe vor dem Beſudeln zu ſchützen, em⸗ 
pfiehlt ſich noch folgender Zuſatz: Man ſchüttelt 
Eiweiß in einer Flaſche bis es vollſtändig ölartig 
iſt, und trägt einiges davon zwei Mal mit 
einer kleinen Bürſte an der inneren Kante der 
Schuhe auf. 

— Die Kurliſte von Teplitz und Schö⸗ 
nau weiſt bis zum 20. Auguſt 9478 Kurgäfte und 
19,800 Touriſten und Paſſanten, im Ganzen alſo 
29,278 Fremde auf. 


Siegen. Eine empörende That iſt es, 
über welche die „Sieg. Ztg.“ berichtet. Ein auf 
Grube „Neue Haardt“ beſchaͤftigter 18 jähriger Berg ⸗ 
mann von Eckmannshauſen arbeitete dort mit ſehr 
gutem Verdienſt im Akkord. Bei der letzten Löh⸗ 
nung kamen iym 75 Mark zu; an Vorſchuß hatte 
er ſich bereits 21 Mark geben laſſen und für ſich 
verbraucht. Von den nun erhaltenen 54 Mark 
behielt er noch zum Privatgebrauch 40 Mark und 
gab ſeiner Mutter nur die übrigen 14 M., wovon 
dieſe jedoch unmöglich ihm die Koſt ſtellen konnte 
und ihm deshalb erklärte, unter ſolchen Umſtanden 
könnte ſie ihn nicht länger bei ſich behalten. Dann 
wolle er einmal tüchtig ſaufen, entgegnete der un⸗ 
gerathene Sohn und führte dieſe Abſicht auch meh ⸗ 
rere Tage lang aus. Am Sonntag Nachmittag 
befand er ſich unter den Gäſten eines Wirthshau⸗ 
ſes feines Heimathsdorfes und gerieth dort mit 
einem Manne in Wortwechſel, den er damit been⸗ 
dete, daß er ſeinem Widerpart ein Meſſer in die 
Bruſt ſtieß. Der Getroffene wankte nach Hauſe 
zu, ſank aber unterwegs entſeelt zuſammen — eine 
innere Verblutung hatte ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Der ſo ſchmählich Ermordete wird als 
ein braver und ſollder Mann geſchildert, der in 
einer Keſſelſchmiede zu Haardt arbeitete und dort 
wegen feiner Geſchlcklichkeit ſehr geſchätzt wurde. 
Eine Wittwe mit drei Kindern beweinen ihren Er- 
nährer, ein viertes Kind wird von ſeinem Vater 
nur das Grab zu ſehen bekommen. — Der ver- 
ruchte Mörder, der am Montag gefeſſelt in das 
Gtfaͤngniß zu Siegen abgeliefert wurde, zeigte nach 
der That keine Spur von Reue und drohte ſogar 
feinem früheren, ihm Vorſtellungen machenden Leh⸗ 
rer, es könnten noch mehrere daran kommen, denn 
ewig werde er ja doch nicht zu fipen kriegen. Bei 
folder Rohheit und ſittlicher Verkommenheit, wie 
fle in dieſem Fall wieder zu Tage tritt, kann man 
nur bedauern, daß unſere Geſetze für dergleichen 
Vorkommniſſe und zugleich zur Abſchreckung für 
ſolche Unmenſchen nicht auch eine exemplartſche kör⸗ 
perliche Züchtigung zulaſſen. — Es wäre über⸗ 
haupt zu wünſchen, daß der richtige Gebrauch an⸗ 
berweitiger Strafen, als Einſperren und Geldbuße, 
die ohne Unterſchled auf Alles, was Vergehen und 
Verbrechen heißt, zur Anwendung gelangen, wieder 
Eingang in unſeren Strafkoder fände. Kann bie 
ſogenannte moderne Humanität keine beſſeren Zu⸗ 
fände erzeugen, als fie in früheren, angeblich viel 
roheren Zeiten vorhanden waren, ſo müſſen den 
ſchlechteren Sitten auch die Strafen wenigſtens an⸗ 
nähernd entſprechen. Ob der Vortſchritt ſolchen 
Forderungen gegenüber in ſittliche Entrüdung ver- 
fällt, oder Herr Eugen Richter ſchlechte Witze über 
die Prügelſtrafe reißt, I durchaus gleichgültig. 


arkt. 


Viehm 
Berlin, 26. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 


Zum Verkauf ſtanden: 167 Rinder, 659 
Schweine, 725 Kälber, 498 Hammel. 

Rinder waren nur in geringer Waare am 
Platz und da die Schlächter am verfloſſenen Mon⸗ 
tage ſtark gekauft hatten und noch Vorrath be⸗ 
ſitzen, fand heute nur ein verſchwindend geringer 0 
Umſatz (wenig über 20 Stück) ſtatt und vartirten 
die Preife zwiſchen 30 — 40 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht. 0 


Faſt ein Gleiches läßt ſich von Schwei- ihre 
nen ſagen; es waren größtentheils nur geringere | fein 
Landſchweine und Serben zugetrieben, die auch ſche 
lange nicht geräumt wurden und deren Preis nicht und 
über 52 — 54 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht zuſt 
bei einer Tara von 20 Prozent pre Stück hin⸗ daß 


aus kam. 0 

Kälber wurden langſam zu den leßzterziel⸗ 
ten Preiſen geräumt: 55—60 Pf. für gute und 
45 — 50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht für n 
geringere Waare. ten, 

Bei Hammeln fand nur ein kleiner Um⸗ 
ſatz in geringer Schlachtwaare ſtatt, deren Preis 
ſich auf 45 — 46 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht 2 


ſtellte. Bl 
ahl 
Telegraphiſche Depeſchen. nah 
Poſen, 26. Auguſt. Nach einer dem „Ku⸗ laut 
ıyer Poznanski“ zugehenden Nachricht lag der 0 
Kardinal Ledochowski in den Iepten Wochen an weft 
einem jo bedenklichen Herzleiden darnteder, daß Geſ 
man am letzten Sonnabend für ſein Leben fürchten nm 
mußte. Seit Sonntag lauteten die Nachrichten dare 
etwas beruhigender. was 
Wien, 26. Auguſt. Die „Politiſche Korre- ihm 
ſpondenz“ meldet: burt 
Aus Athen von heute: Die türkiſchen Trup⸗ drin 
pen haben bei der Räumung der dritten Zone das Jau 
Dorf Kaitza in Brand geſteckt, welches, mit allet- er 
niger Ausnahme der Kirche und eines Hauſes, kant 
vollſtändig niederbrannte. Der griechiſche Delegirte 
proteſtirte bei der internationalen Kommiſſton gegen 2 
dieſes barbariſche Vorgehen und die Kommiſſion Sat 
forderte hierauf den türkiſchen Kommiſſar Hidajet ſeltt 
Paſcha auf, eine Unterſuchung und die Beſtrafung | Beil 
der Schuldigen zu veranlaſſen. Gleichzeitig wurde 
der griechiſche Geſandte Kondurtotis von ſeiner Re⸗ 
gierung angewieſen, im Einvernehmen mit den 1 
Vertretern der Mächte Schritte bei der Pforte u * 
thun, damit außer der Einleitung einer Unterſu- 220 
chung auch geeignete Maßregeln getroffen würden, 238 
um der Wiederholung ähnlicher Zwiſchenfälle vor⸗ Okt · 
zubeugen 228. 
Aus Belgrad: Die Infanterie und Kaval⸗ — 
lerie der erſten Klaſſe der Natlonalmillz find für per 
Ende September d. Js. zu Ttägigen Waffenübun⸗ Nor 
gen einberufen. 4 


Paris, 26. Ein Telegramm des 
„Temps“ aus an. 78 der Kommandant der 
von Gerpville aufgebrochenen Truppen - Abtheilung, 
Oberſt Negrier, habe beim Paſſtren von Abiod das 
dort befindliche Grab des von den Arabern als 
Heiligen verehrten Marabuts Sidi Scheiks zer⸗ 
ſtören laſſen; es ſei ſehr zu beſorgen, daß da⸗ 
durch der Fanatismus der Araber werde erregt 
werden. 

Aus Suſa wird gemeldet, in den benachbar⸗ 
ten Städten und Dörfern herrſche große Erregtheit 
wegen der Nähe von herumſtreifenden Banden, die 
Alles zu plündern drohten. Ueberall in der Nach⸗ 
barſchaft werde von Marodeurs geplündert und ge- 
mordet. Die zur Herſtellung einer Verbindung 
zwiſchen Tunis und Suſa mit einer ſtarken Es- 
forte abgegangenen Telegraphen-Bramten feien ge- 
nöthigt geweſen, zurückzuwelchen. Der Gouver⸗ 
neur von Suſa hat jedem bewaffneten Araber den 
Eintritt in die Stadt unterſagt. Mehrere tauſend 
Araber feien in einer Entfernung von 45 Kilo- 
meter von Tunis und nur 10 Kilometer weit von 
Hammamet geſehen worden, wo eine franzöſtſche 
Truppen-Abtheilung lagert. 

London, 26. Auguſt. Eine heute eingegan⸗ 
gene Depeſche des Vizekönigs von Indien ſagt, 


nach den ihm zugegangenen Nachrichten habe ſich * 
der Truppenbeſtand Ayub Khans ſtark gemindert, 
keines von ſeinen 8 Regimentern zähle mehr als 
400 Mann und die darunter befindlichen Truppen 
aus Kabul ſeien ſehr unzufrieden. Ayub Khan 
habe auch noch Gewehre, Zelte und Proviantvor⸗ 2. 
räthe in die Gegend von Herat entſendet. 
Portsmouth, 26. Auguſt. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin Viktoria kam heute auf der Nacht „Al- 
berta“ von der Inſel Wight hier an und vollzog 
die Taufe der engliſchen Schrauben-Rorvette „Ca- 
nada“, die Mittags unter zahlreicher Theilnahme 3 
der Bevölkerung vom Stapel lief. pr 
Wafhington, 26. Auguſt. Ein um Ti | 
uhr Morgens über das Befinden des Bräfidenten 
von Dr. Repburn erflatteter Bericht ſagt, im Zu- Pu 
ſtande des Patienten ſei eine materielle Aende⸗ 
rung nicht eingetreten, ſeit Mitternacht habe eine 8 
Abnahme der Kräfte deſſelben ebenſowenig ſtattge⸗ | duct 
funden, wie eine Zunahme des Fiebers — Puls- Tg; 
bewegung 110. kran 
Washington, 26. August, Vormittags. Nach 5 
einem von dem Staatsſekcetär Blaine verſendeten 8 
Telegramm hat ſich das Befinden des Präſidenten de 
Garfield erheblich verſchlechtert. Schon geſtern tru- ſchwz 
gen die Krankheits⸗Erſcheinungen einen ſehr ernſten baren 
Charakter, der Zuſtand der Drüſengeſchwulſt, des . 
Pulſes und der Temperatur weiſt auf ernſte und e 
beunruhigende Komplikatlonenhin, der Geiſt iſt um⸗ bald 
düſtert und irre, die Kräfte ſinken, nur der Um⸗ E 
ſtand, daß der Patient noch ſchlucken kann und um 
flüſſige Nahrung anſchelnend verdaut, gewährt Hoff⸗ 44 


nung auf eine Reaktion. 


BOT FT 


Reinhard. 

Aus der modernen Geſellſchaft. 
Von 

Paul Felz. 
14) — 
Sie war, ſich unter die übrigen Schülerinnen 
des Konſervatortums miſchend, bald ſeinen Augen 

entſchwunden. 

Sie hatte es wohl bemerkt, daß ſein Kuß auf 


ihre Stirn, fein Händedruck nicht wie ſonſt, daß 


ſeinerſeits Kälte — ungewöhnliche Kälte vorherr⸗ 
ſchend geweſen. Dies befremdete Selma; fie ſann 
und ſann, was ſie wohl verbrochen, um ihn miß- 
zuſtimmen: das arme Kind hatte keine Ahnung, 
daß er ihre Liebe zu ihm — abwehren wollte! 


Eine Thräne im Auge warf fie das ſchöne 
Koͤpfchen ſtolz endlich zurück. 


„Ich will ihm zeigen,“ murmelte ſie, dle brei⸗ 


ten, teppichbelegten Treppen hinanſteigend, daß ich 


doch etwas leiſten kann, daß er nicht umſonſt all' 
ſeine Güte an mich verſchwendet hat!“ — 

Als dann ihre Solopartie kam, da hing ihr 
Blick nur an ihm. Raſch hatte fie ihn unter dem 
zahlreichen Publikum herausgefunden; er ſtand ihr 
e jo hatte fein ihr gegebenes Verſprechen ge- 
Lautet. 


Es war ſo ſtill in dem großen Saale, die An⸗ 
weſenden — zahlreich aus der Elite der Partſer 
Geſellſchaft beſtehend — lauſchten athemlos dem 
wundervollen Vortrag Selma's. Sie dachte nur 
daran, daß fie ihm zeigen wolle, was ſie gelernt, 
was fie ihm dankte. Ihre ganze, von Liebe zu 
ihm erfüllte Stele legte ſie in ihren Geſang, ein 
durch Text wie Kompofition ohnehin zum Herzen 
dringendes Lied; ſte empfand das Klagen, das 


Jauchzen der Liebe — und ſo ſingen, wie Selma 
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November 174,5—176—176 bez., per April-Mai 167,5— 
168 bez 


u 


7 


es that, konnte nur eine Frauenbruſt, die Liebe 
kannte und empfand. — 


Als fir geendet, erfüllte ein Applaus den großen 


Saal — fo einhellig, jo enthuſtaſtiſch, wie er 


ſelten noch in der Salle Hertz gehört worden; der 
Beifall wollte gar nicht enden und der Jubel, das 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 26 Auguſt. Wetter bewölkt. 
17° m. Barom. 28” 3“. Wind SW 
Weizen feſt, per 1000 Klar loo gelb. inl. 
220 —233 bez., weißer 220 — 236 bez., ver Auguſt 
288 G., per September⸗Oktober 234— 235,5 bez. ber 
Oktober⸗Nobember 231—232,5 bez., per April-Mat 
228 — 229 bez. 
Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 170 —184 bez., 
ae 170—183 bez., ver Auguſt 188—187 bez., 
der SeptembersOftobrr 178—180 bez., ver Dliober- 


Gerſte feft, per 1000 Silgr. loko neue 158—161, feine 
ber Notiz. 8 


265 be, 
Ottober⸗Nopember 
Winterraps 


per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne Faß 
Auguſt 58 Bf., per September⸗Oktober 
57,25—57,50 bez., Bf. u. Gd., per Oktober⸗November 
57 Bf. u. Gd., per November⸗Dezember 57 Bf. u. 
Od, per April-Mat 58 Bf. 

Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne 


58,5 —58,7 bez, per Au 58,6 nom., per 
er BB bez., e 


56,2 bez, per Oktober⸗November 55,1— 55,2 bez., per 
November⸗Dezember 54,2 bez., ver Apri-Mai 54,5 Bf. 
Betr eum ver 50 zelgr. loko 8 ir gez ff 


— . | anshäid | 
Termine vom 29. Auguft bis 3. Septbr. 
In Subhaſtationsſachen. 

30. Auguſt A⸗G. Stettin. Das dem Maurerpolier 

Otto Ed. Joh. Bernſtein in Grabow a. d. O 
belegene Schützenhaus. 
A -G. Köslin. Das dem Reſtaurateur Jul Seſſe 

„in Roggow bel Grundftüd. 

guſt A⸗G. Greifenhagen Das der verehe⸗ 
lichten Mühlenbeſ Marie Lewinz, geb. Hammel, 

ch., in Fiddichow bel. Windmühlengrundſtück 

1. September. AG, Stettin. Das dem Mühlenbeſ. 
A. W. 2 Nabdow geh., in Schilleisdorf bel. 
Grundſtück. - 

Das dem Tiſchlermſtr. Aug. Otto geh., in Nemitz, 
am Nemitzer Wege, bel. Grundſtück. | | 

A.⸗G. Wollin. Das dem Eigenth. Joh Wilh. 
Krauſe geh., in Kolzow bel Grundſtück. 

Cat en 4:0. on € dem e . 
1 „ hierſelbſt, Hohenzollernſtr. 5, 
bel. Gral bierf Hohen 


Grundſtück 

3. September. A.⸗G Stettin. Das d m Gries fabr. 
Aug. Wo ff geh, in Bredow, Fab 5, bel. 
Grundſtück. N 


Public Worship in English, 


on Sabbath, the 28 th of August, 
& 10,30 a. m. and 4,80 p. m, Krautmarkt 2 con- 
ducted by the Rev. Donald Mackintosh of Lanark. | 


Eine feine Neftauratton mit guter Kundſchaft tft 
franth itshald«r zu verkaufen. 
dr. werden unter 
ß, Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 
Eine bisher im guten Betriebe ſich befindliche Bäcke⸗ 
dei iſt Umſtände halber, ſowie auch wegen Alters⸗ 
ſchwäche ſogleich, per 1. Oktober d J un er annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren Mansen- 
in & Vogier, Stettin 
Ein Vierverlag mit feſter Kundſchaft iſt verzugs⸗ 
halber billig zu bertaufen Näh Kloſterhof 15, pa t. 


— 


Ein Bierverlag mit gut. Kundschaft 

nd gutem Imventer lat suf. zu verk. 

Oftert. unter S. Z. 2 in der Exped. 
A. Pl., Schulzenstr. 9.5 


zw +) Verpachtung von Lagerplätzen. 


* 
im Oekonomie⸗Deputations⸗Bureau des neuen Nath⸗ 


"| Derr Brediger © 


A. R. 2000 in der Exped. 


Entzücken über den herrlichen, melſterhaften Vor⸗ 
trag einer bis dahln nicht einmal dem Namen 
nach bekannten, dazu noch jo jugendlichen Künſt⸗ 
lerin machten fi in lauten, anerkennenden Aeuße⸗ 
sungen des ebenſo gewählten wie wuſtkaliſch ge⸗ 
bildeten Auditoriums Luft. Selbſt Selma's Lehrer 
waren betroffen von dieſer Leiſtung, welche fie in 
ſo hoher Vollendung in der That nicht erwartet 
hatten. 

Beinahe erſchreckt ſtand fie ſelbſt da über dieſen 
ganz außerordentlichen Beifall, den auch fie in 
dieſem Grade nicht erwartet hatte, nicht hatte vor⸗ 
ausſehen können. Ste wurde gefeiert wie elne 
Königin — und doch, als fie zu Haufe wieder 
angelangt, fragte fie Reinhard fo beſchelden: 

„Waren auch Sie mit mir zufrieden?“ 

„Sie haben ganz wunderbar, ganz überraſchend, 
unerwartet ſchön geſungen, Selma!“ entgegnete 
er. „AM meine Hoffnungen auf Ihre Leiftungen 
haben Sie übertroffen!“ — Und lächelnd ſeßte 
er hinzu: „Sie ſind von heute an ein Stern 
erſter Größe für die Pariſer Geſellſchaſt und ganz 
Paris wird morgen und lange noch nur von 
Ihnen ſprechen — find Sie nicht flo, Selma? 
— Berargen könnte Ihnen das Niemand und ich 
würde es am wenigſten thun, denn Ihr Triumph 
macht auch mich ſtolz.“ 

„Danke ich Ihnen doch Alles, mein edler Be- 
ſchützer, mein geliebter Oheim!“ rief ſie, von 
ihren Gefühlen bewältigt, ſich an ſeine große, ſtarke 
Geſtalt anſchmiegend und ihr Köpfchen an feiner 
Bruſt bergend. „Was wäre ich ohne Sie?! — 
Eine arme, verlaſſene und verlorene Waiſe! — 
Kann ich Ihnen, theuerſter Ohelm, jemals lohnen, 
was Sie für mich gethan haben ?!“ 

Beide Hände hatte ſie ihm entgegengeſtreckt und 
ihr Blick voll inniger Liebe hing an feinem 
Antlitz. 

„Selma,“ ſagte er gepreßt, „ich habe Ihrem 
guten Großvater in feiner Sterbeſtunde das feſte 
Berſprechen gegeben, für Sie zu forgen, Ste wle 
mein eigenes Kind, wie ein mir anvertrautes höchſtes 
Gut zu betrachten: dies Verſprechen, das ich einem 
Eldſchwur gleich erachte, glaubte ich bisher ge⸗ 
halten zu haben und werde es auch ferner — ſo 
lange ich es für nöthig erachte — halten; ich 
werde Ihnen mit Rath und Schutz zur Seite 


Stettin, den 12. Auguſt 1881. 


Der neue dich kus del auf der Silberwieſe, welcher 
7 dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden zum 
1. April 1882 aufgelöſt werden ſoll, iſt in 4 Plätze 
getheilt, von denen 3 und zwar der Platz 
A, 8166 [ ]-Mtr. (82141 [ J⸗F.) groß, außerdem mit 

2 großen Torfſchuppen von zuſammen 880 [ J-Mty 


Flächeninhalte. 
B, 2725 [ ]:Mir. (27664 [ ]⸗F.) groß, ohne Baulich⸗ 
keiten, und 
O, 2587 [J⸗Mtr. (26263 [ ]:%.) groß, mit dem Auf ⸗ 
ſeherhauſe und dem kleinen Stallgebäude 
vom 1. April 1882 ab auf 6 Jahre einzeln oder zu⸗ 
ſammen als ein Pachtobjekt verpachtet werden ſollen. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
auf Montag, den 29. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 


haufes ein Termin an, zu welchem wir Pächter mit 
— Bemerken einladen, daß vis 


1. die Plätze mit dichten Bewährungen verſehen find 


reſp. werden, 

2. die Miethe für dieſelben vierteljährlich pränume⸗ 
rando zu bezahlen iſt, und 

8. die Verpachtungs⸗ Bedingungen und der Plan in 
unſerem Sekretariate beim Stadthofmeiſter Hartig 
zur Einſicht ausliegen. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 28 Auguſt, werden predigen: 
In der Schlaß, ktirche: 

Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 

chultz um 2½ Uhr. 

Abends 5 Uhr: Jahresfeſt des hiefigen Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins. Predigt: Herr Prediger Wegell. 
Beichte und Abendmahl: Herr Konſiſtorlalrath 
Brandt. 


Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr 9 Dr. Jaspis. 
er 


kobi⸗Kirche: 
Gert Prediger 3 
(Nach der Predigt Beichte und Abend mahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger 24 um 5 
N er Johann! we: 
Der Mülltir⸗Hotzesdten fällt aus. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
(Jugendgottesdienſt.) 
In der St. Peter und Panls⸗Kirche: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoff nann um 2 Uhr. 
In der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
(Verſamml der Konfirmirten in der Sakriſtei um 3 Uhr.) 
Johanntiskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗-Ktrcht 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde: 
* „Brediger Hübner. 
* e anten: 
Herr Paſtor Branxt Im 10 re ; 
In Zorney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
Grabow: 
Herr Predigtamts⸗ Kandidat Siemann um 10%, Uhr. 
In Züllchow: 


Der Gottes dienſt fällt des Banes wegen aus. 


Ein altes Handelsgeſchäft 


mit guter Kundſchaft, in Mittelpunkt der Stadt, iſt 


keankheitshalber gleich zu verkaufen gr. Oderfir. 26. eee 
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ſtehen, bis ein Anderer mir dieſes Amt aus der 
Hand nimmt, deſſen Schutz Sie rückhaltlos an- 
vertrauen zu dürfen ich überzeugt ſein kann.“ — 

Er hatte die letzten Worte gezwungen lächelnd 
geſprochen und nur leicht des jungen Mädchens 
Hand dabei berührt. 

„Ein Anderer ?!“ fragte betroffen Selma. 

„Natürlich, Kind!“ erwiderte Reinhard feſt. 
„Es werden bald Bewerber in Menge um Ihre 
Hand auftreten und Sie werden nur zu wählen 
haben, ja die Wahl wird Ihnen recht ſchwer 
werden, Selma, und Sie ſind jetzt in der Lage, 
eine brillante Partie zu machen. Sind Sie aber 
dle Gattin eines Mannes nach Ihrer Wahl ge⸗ 
worden, ſo erliſcht natürlich von dem Augenblick 
an meine Vormundſchaft über Sie wie auch jede 
Verantwortlichkeit meinerſeits, und der bisherige 
Beſchützer und „Oheim“ muß zurücktreten, dem 
Gemahl Platz machend.“ — 

Selma war erflaunt. — 

Als ſte ſich ſpäter allein in ihrem Zimmer be⸗ 
fand, ſaß ſie dort allein einſam und dachte nach 
über Das, was Reinhard ihr geſagt; über die 
Erlebniſſe dieſes Abends. — Den geernteten Ruhm, 
den Applaus hatte fie vergeſſen: ſie war eben welt 
mehr Weib als Künſtlerin; ſie dachte nur an 
Reinhard und daran, daß dieſer Sie an einen — 
Andern vermählen wollte. — — 

Sie welnte. — Sie hatte ſich anders geliebt 
geglaubt, hatte an dieſem Abend es empfunden, 
daß Reinhard ihr mehr jet, als ein älterer Bruder 
oder Oheim, Vormund, Beſchützer und dergleichen, 
daß er ihr mehr geworden, als die ganze Welt 
inſammengenommen.— 

Die ſchoͤne allgemein bewunderte Künſtlerin, 
von deren Lob und Ruhm ganz Paris erfüllt 
war, fühlte ſich recht elend und teoſtlos: der 
Schmerz der erſten unglücklichen Liebe batte fir 
den großen Trlu uph vergeſſen laſſen, den fie kaum 
gefeiert wie Wenige noch vor ihr. 

Am nächſten Tage ſchon ward das kleine Land ⸗ 
haus in Fontenay-aux-Roſes von Beſuchern fürm- 
lich überſtürmt; ſelbſt der Direktor der großen 
Oper kam, um Selma Spang für ſein welt⸗ 
berühmtes Inſtitut zu gewinnen. — Reinhard 
hatte bereits eingehend und ernſtlich mit ihr ge⸗ 


ſprochen und ihr feine Gründe und Bedenken gegen! 


Streng reellſte Billigſte Preiſe. 
Bedienung Größte 
Auswahl 

ſämmtlicher 


tft 
das Prinzip ber 
Firma. Wäſche⸗Artikel. 


1. Wüſche⸗ 
und Korſett⸗Fabrik 
ö ö 


0 
G. Rosenbaum, 
12, gr. Domſtr. 12 


42 hen . ke, 
ohlen dm a d e 
Se a und Solidität in An⸗ 


fertigung fänuntficher N 
Wäſche⸗Gegenſtände 
zuſtreng feſten, aber außerordentlich billigen 
Engros-⸗Preiſen, 


Sek Oberhemden uk 


von ſchwerſten Elſaſſer Renforces und Mada⸗ 
polams mit 3 u. Afachen rein leinenen Ein⸗ 
ſätzen. unübertroffen in Haltbarkeit u. elegan⸗ 
tem Sitz, von 2,75, 8, 3,50, 4 M. u 


8 a1 m: 

Chemifetts!! Chemiſetts!! 
(Oberhemden⸗Form) | 

in bekannter Güte, von dauerhaften Stoffen 
gearbeitet (mit 3 u. 4fachen Bruſttheilen), in 
leder belie-igen Kragen⸗Fform, auch ohne 
Kragen (Rückenſchlußfacon) in ſauberſter 
Wäſche von 65, 75, 90 Pf. 


an. 
Nachthemden! Nachthemden! 
für Herren von 1,25, 1,50, 1,75, 2 M. an, 
für Damen von 90 Pf., 1, 1,25, 1,50, 1,75, 
2 Mk. an, Trikot⸗Beinkleider und Hemden 
für Herren und Damen, Gefundheitsiumbden, 
Herren⸗Kragen und Manſchetten, Damen⸗ 
Kragen und Manſchetten (ſtets das Neueſte 
der Saiſon), leinene Taſchentücher, Stickereien, 
Herren: und Damen⸗ravatten und nament⸗ 
lich meine gut ſitzenden 


Panzer⸗Korſetts 

zu n billigen Preiſen. 
wer Beflelluugen von außechalb werden 
wie bekannt unter ſicherer Leitung ſtreng ger 


handhabt und uach Preis⸗Auge de auf das 
Gewiſſenhafteſte zur Aus führung gebracht. 


1. Wäſche⸗ | 

und ARorfett-Fabrit ® 

ö (Verſandt⸗Geſchäft) | 
G. Rosenbaum, 
12, gr. Domſtr. 12 


5 (neben dem Norddeutſchen Bier⸗Konpent). 


n 


2 Be 


Gelegenheit: 
Einkäufe von 
Rohſtoffe: fen Me Ru 
mich in de Stand Bam | 
tei beſte Ardeit 
billiger u ver⸗ 
kaufen, s jede 

Konku tenz. 


Umtauſch 
zu jeder Zeit 


geſtattet. 
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ma |ige vorzüglich, echtes Hier 
“| 


die dramatiſche Laufbahn entwidelt, fo daß Selma 
aus dieſer Unterhaltung die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen mußte, er würde es lieber ſehen, wenn 
fie Konzert- als wenn fie Opern⸗Sängerin werde. 
Dieſe feine Anſicht war für fie maßgebend, ent⸗ 
ſchtidend und ſie lehnte die glänzenden Anträge 
ab, welche der Direkter der großen Oper ihr machte, 
fe entſchied ſich endgültig, Konzert⸗Sängerin zu 
bleiben. 

Sodann ließ ſich der Unternehmer derſelben 
Konzerte melden, durch deren letztes Selma einen 
Namen, einen nun bereits berühmten Namen er⸗ 
langt hatte. Die Offerten welche Liefer in der 
muſtkaliſchen Welt wohlbekannte und ehrenwerthe 
Impreſario ihr machte, waren allerdings brillant 
und verführeriſch für ein junges, noch im Werden 
begriffenes Talent. Selma unterzeichnete den ihr 
vo gelegten Kontrakt: wäre fie mit den Verhölt⸗ 
niſſen bekannter geweſen als fie es war, fie dätte 
noch weit günſtigert Ber ingungen erlangen können. 
Reinhard, dem dieſe Kenntniß keineswegs man⸗ 
gelte, hütete ſich, fle aufzuklären: nach feinem 
Dafürhalten hatte ſte einſtwrilen — und na⸗ 
mentlich für den Anfang — ein mehr als reich⸗ 
liches Einkommen. Selma zeigte ſich doch erfreut; 
ſte ahnte nicht, wie leicht fie das Doppelte hätie 
erlangen können, wie leicht es für eine beliebte 
und geſuchte Künſtlerin iſt, Unſummen ſich zu er⸗ 
trotzen. 

Als der bindende Vertrag unterzeichnet war 
und der Impreſario, innerlich erfreut ob des noblen 
Benehmens der jungen Künſtlerin, die gar nicht 
gemarktet, ſich entfernt hatte, ſagte lächelnd Rein⸗ 
hard: 4 

„Sie ſind nun ſelbſtſtändig, Selma; Sie kön⸗ 
nen jetzt eine große, elegante Wohnung beziehen, 
für deren Koſten Ihr Direktor kontraktlich auf⸗ 
zukommen hat, können als verwöhnte, vornehme 
Dame leben. Das kleine, beſcheidene Haus hier 
in tinem Vorſtadt⸗Dorfe von Paris kann Ihnen 
kaum auf die Dauer genügen, denn Sie werden 
von nun an gefeiert ſein und in Ihren Salons 
werden ſich die bervorragendſten Perſönlich keiten 
der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Politik, der 
Armer, der Geburts- und Geld⸗Artſtolratle drän⸗ 
gen und Ihnen zu Füßen liegen.. . — Ich 
gebe Sie nun frei, Selma und mein Beſchüßer 


ö T 2. 
Geſangbücher 
in dauerhaften, einfachen Einbänden, ſowie 

in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder⸗ und 

Sammeteinband (ſchwarz und farbig, 

‚in ganz neuen Mnftern) empfiehlt zu 

den billigſten Preiſen 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9. = u 
Dar Borchardt's Sr | 
Möbel, Spiegel u. Bolfterwaaren 
eigener Fabrik. 


Wie allgemein bekannt iſt, vin ich ſtets bemüht, emen 
derehrten Wublikum und meiner ſpezlellen 


Kundſchaft durch einige Baag : Bin 
faufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig eld 


ſich reelle und wirklich 

gut gearbeitete Möbel 

re anzufhaffen, z. B.: 

Rußb. und mah. Athürige Klelderſpinde von 9 Nil. an. 

„ „ Vertikes von 10 Rtl. an, 

„ Gallerteſpinde von 7 Nil, an. 

„ Kommoden von 5 Atl. au, 

„ Schrelbtiſche von 10 Rtl. an 

„ Stühle von 17 Rtl. an 

Sirkene Kleiderſpinde von 7 Wil. an, 

Achtene Ri von 5 Mil. an 

Hr Reftaneatenre feſte birtene Stühle von 27%: Sgr. 
5 chstuchtiſche 1 Mil. 15 Sgr. or 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reel“ ge: 

arbelteter Überpolſterter Garnituren, Sophas don 9% 

tl. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich & I 

igen Preiſen nur bei 


a" Max Borchardt, 4 


Bitte genan auf Firma und Hauanumm 'r am ockter 


Alte Sachen und Stiefeln kauft 


Landes, 19, Bollwerk 19. 


Gasbeleuchtungs- 


Gegenstände, 

als neuſilberne Reflexe, 
Straßburger Gaslampen, 
Globebrenner, 

ſowie jede andere Art Gasbeleuchtungs- 
körper empfiehlt in größter Auswahl 
hier am Platze 

G. Rüdiger, Frauenſtraße 50. 
Spezialität: 

Gas: u. Waſſer Anlagen. 


eee genen wee 
Thalla- Theater, 


zer Birken⸗Allee 22. ug 


Täglich: 
Konzert und Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Velocipediſtinnen Geſchwiſter Peretti, 
Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 

Die beſten Nositäten in Poſſen, Lußt⸗ und Lieder⸗ 

ſpielen, ſowie höchſt draſtiſche Solſ's, Duette, Lieder 


fund Arien gelangen zur Aufführung 


Anfang 8 Uhr! 
von Wehersberger. 
Dito Beetz. 


ie 
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5 er > BR 3 NER GEN FTTREH S N 
amt fol Sie nicht ferner d ücken; ſebald jedoch vornehmen Herren, von denen Ste geſprochen, win Nicht ſo Reinhard v. Brunner: er mußte dieſe] So hatte er ja ſonſt nie zu ihr ge nich 
Ihre Ehre eines Schützers bedarf, dann werde ich ſie wenigſtens auf das Unvermeidliche beſchränkt nicht zu verkennende Liebe — welche nicht die elner zu jener Zeit, in der ſie arm und einfam in d 
an Ihrer Seite fein. Im Uebrigen aber lege ich wiſſen und nur Ihnen und meiner Kunſt leben! jüngeren Schweſter für den älteren Bruder, nicht Welt ſtand. — Und nun, wo Andere uneinge⸗ 
Ihnen von heute an keinen Zwang mehr auf: — Wenn Sie es allerdings wünſchen, Oheim,“ die einer liebenden Nichte für den Oheim und ſchränkt ihr huldigten, nun war er kurz und kalt 
eine Künſtlerin — gottbegnadet, wie Sie es fügte fie mit recht belrübtem Ton und Blick hinzu, treuen aufopfernden Vormund war — zurückwelſen; gegen le, wandte ſich ab von ihr. War fie ihm 
find — muß vor Allem frei fein! — Sie jetzt „daß ich nach Paris hinein ziehe, jo muß ich mußte ernſt und kalt erſcheinen, obgleich ſein In⸗ tine Lat? — 
in einer beſchränkten Sphäre halten zu wollen, Ihrem Gebot ja Folge leiſten, aber ich werde mich neres, ſein Herz, ſein ganzes Gefühlsleben übrr⸗“ Mit Schreck ergriff fie dieſer Gedanke. Und 
aus welcher Sie ſich ohne Zweifel über Kurz oder dann nie mehr jo ruhig und fo glücklich fühlen mächtig erregt war. — Liebe thut ja wohl: ſieſſie mußte ſich weiter fragen: konnte er, der ge⸗ 
Lang heraus ſehnen müßten, würde thöricht ſein wie hier!“ — erquickt und verjüngt ein Herz, das mit ihr ab- niale, geiſtig jo hochſtehende Mann, fie, die arme 
und mit meinen liberalen, auf möglichſt frühe] Selma's Augen füllten Ach mit Thränen und geſchloſſen zu haben glaubte, auch ſelbſt dann noch, Hülfsbedürftige, mit den Wegen des Lebens jo 
Selbſiſtändigkeit begründeten Erzlehungs Grund- ſie brach in ein leidenſchaftliches Weinen aus. wenn es fie nicht erwidern kann. wenig Vertraute lieben?! — O wie gern hätte 
fügen außerdem nicht übereinftimmen — mit einer Für Reinhard war dieſe Scene ebenſo drückend! Es drängte Reinhard, Selma's Hände zu er⸗ 

Selbſtſtändigkeit nicht, die man der jugendlichen mie ſchmerzlich und er mußte all' feine moraliſche greifen, ihren blonden Scheitel zu küſſen und ihr 
Kraft zuzutrauen alle Urſache bat, wie ich das bei) Kraft zuſammenraffen, um der von ihm ſelbſt als zu ſagen, aus welchen Gründen er keine Liebe 
Ihnen vorausſetzen darf. 7 eee der die nichtige erkannten Richtung treu zu bleiben. mehr zus könne; doch er mußte befürchten, 
Welt und der Geſellſchaft kann ich nicht mit Ihnen daß ſte ihn nicht verſteben würde; warum alſo 
eintreten, Selma, doch werde ich Ihnen ſtets nahe Nach einer Weile faltete fie ihre Hände und eine alte, halbvernarbte Wunde friſch bluten a 
genug fein, um auf Ihren Ruf an Ihrer Seite rief mit flehender Geberde: ohne den nöthigen Balſam für ihre Heilung zur 


ſie den neuen Glanz, den ſie kaum errungen, hätte 
fie ihre ganze Zukunft dahin gegeben, da dieſe — 
jo glaubte Selma — ihr die Liebe Reinhard's 
entfremdet, das frühere ſchöne Verhältniß geftört 
hatte! — Sie, ſonſt ſo heiter und ſorglos, war 
jetzt traurig und weinte um verlorenes Glück, trotz 
all' ihrer bedeutenden Erfolge auf dem Gebiete 


ſtehen und ſchützend über Ihnen wachen zu »„Oheim, ſchicken Sie mich doch nicht fort!“ — Hand zu haben ? der Kunſt. 
können.“ — Dieſer Appell drang warm zu Reinhard's ne Kalt, theilnahmlos faſt klang es, als er dann, Sie ſchüttelte wehmüthig das ſchöne Köpfchen 
Selma ſah mit ängſilichem, beſtürztem Blick zu als er das liebliche Mädchen jo beſcheiden bittend die Augen feitwärts gewendet, erwiederte: und ſagte zu ſich: 


„Wie Sie wollen, Selma; ich hatte nur die „Er kann mich nicht lieben, wie ich ihn liebe! — 
„Kann denn nicht Alles bleiben wie es ſeither[ Herz — wie viele Andere an feiner Stelle wären Abſicht, Ihnen zu ſagen, daß ich Sie gewiß nicht Im Reiche der Tone muß ich Erſatz zu finden ſuchen 

geweſen? — Wollen Sie mich jetzt nicht mehr in überglücklich geweſen, hätten dankbar die Hände gegen Ihren Wunſch bier in dieſer Abgeſchloſſen⸗ für meine verlorenen Hoffnungen — — 

dieſem mir ſo lieb gewordenen Haufe, behalten, der gefeierten Künſtlerin mit Küſſen bedeckt und heit von der großen Welt halten will.“ ! 

ganz Ihrem Schutz vertrauend wie früher? — ſich dem Strom der Leidenſchaft mit ganzer Seele Sie blickte wiederum traurig zu ihm auf: wit ortſetzung folgt.) 

Ich mag gar nicht die Huldigungen all' dieſer hingegeben! kalt, wie gleichgültig klangen dieſe Worte! — 


Zahn ⸗Atelier or: r Ä 
% Wax Königliche Technische Hochschule zu Hannover. 


9, 
enſtr 12. Sor 9—12 u. 8—6. 
— ] IR mB-B, Eröffnung des Studienjahres 1881/82 am 1. Oktober 1881. Einschreibungen erfolgen nur vom 1. bis 28. Oktober 1881 und für Vorlesungen 


des Sommersemesters nur vom 1. bis 21. April 1882. Programme von dem Rektorate zu erhalten. 
Fabrik, u, Reparat weh ae Hannover, im August 1881. Der Rektor: Launhardt. 


genau nach Vorſchrift; ſowie grösstes Lager 
von: Wirthschaftswaagen, Kopirpressen, 


. A. Kaselow free,). Deutfche Lachſchule 


„Viele hundert Mark jährlich | für Blecharbeiter, Aue in Sachſen. «= . Starken cn 
Specereiwaarenhändler u, a, indem dieselben ihren Theoretiſeh praktiſehe Lehranſtalt für Klempner (Spengler) 2c. und Kühen, Angler, Tondernſcher, Breiten⸗ 


ibm auf und bittend ſagte fie: vor ſich ſah; ſte bot ihm ja ihr reines liebendes 


Bedarf an Kaffee und Thee direct von unseren N £ 5 
4 5 } nal. Ver. Kurſus 1½ Jahr = 3 Semeſter. Aufnahme für nächſtes Semeſter: den 3. Oktober =. c. burger und Wilſter⸗Marſch⸗Race, empfiehlt ſich die 
an Fe nette 1 805 Eee . Anmeldungen dazu bis 30. September a. 0 Schulgeld pro Semeſter M. 112,50. Unbemittelten mit betaunte Firma 1 apfieh 0 
Ronen 8 & 8 vorzüglichen Zeugniſſen theilw. Nachlaß. Nähere Auskunft durch N. Ahrends' Söhne, 
10 Pfund afrik. Perl-Moeca M. 750,1 F. Dreher, Direftor. Zuchtvieh⸗Handlung in Segeberg (Holſtein). 
10 „ bester Maracaibo 3 55 Spezialkurſus im Metalldrücken; Dauer 6 Wochen. Honorar 60 Mark. 0 tt 6% 
10 „ la. Guatemala „ 9525, e... De 
10 „ vorzügl. Perl-Santos „ 10,.—; 8 Probe- Nummern u N Je er Fe leibige 
10 feinster Plant. Ceylen „ 10,75, findet ohne einenfi 
3 — u e Kur, Baderei d 
101 Rh DET U 7 33 Abonnements een September ſtöcung bez au g a ee, ta 
E „ 5 Cone Theo 7 16.50. auf das täglich zweimal erſcheinend⸗ erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fett 
4 Nader Bonchongfhde 1 8 2 4 4 N ahrlof Pn — 7 und . 
0 A. 7 un ſtändig gefahrloſe e dur + Hensler- 
1 bee eg met. Bi „Berliner Tageblatt Uebe mats und fen. . BadenBaben, 
4 „ beste Qual rein entöltes Caeao- mit feinen 8 werthvollen Beiblättern: Proſpecte gratis und franko. 


pulver 1 ner 
beste holl. Bauernbutter, 25-Pfd.-Kübel „ 22,—. 

Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco 
und zollfrei nach ganz Deutschland versandt. 
(Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 
genommen.) Alle unsere Produete sind an Ort 
und Stelle von unseren eigenen Factoreien ausge 
wählt und wird für vollständigste Reinheit und 
richtigstes Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet, 5 877 

Es ist unser Bestreben, unsere Kunden in jeder 
Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, 
sich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 


BERNHARD T WIJPRECHT & Cie. 
Rotterdam, Wijnstrani 98 & 100. 


Illuſtrirtes Wisblatt: „ULM “ 
Belletriſtiſches Sonntagsblatt: „Deutſche Leſehalle“ 


„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ 
werden jederzeit von allen Reichs⸗Poſtanſtalten angenommen zum Preiſe von 


Eine Mark 253 Pf. 


Geistige Frische, ausserordentlich reicher und gediegener Inhalt, und schnellste Mittheilung 
aller Ereignisse sind die besonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“, durch welche 
es die 


gelesenste u. verbreitetste Zeitung Deutschlands 


geworden ist. Inserate aller Art finden d+her die wirksamste Verbreitung. | 


verſenden brieflich 
gegen Nachnahme oder 


n Dutzend 3 M. und E 
47 M. * 
(Preis⸗Courant — 


gratis gegen 10 Pf.⸗ Stettin, 
Retourmarke) G Schulzenſtraße 19. 


Tunmmill 
sr Srientaliiche Noſeumilch! 


zur E:baltung einer blendend weißen Haut, entfern 


＋ + + Miteffer, braune und Pockenflecke, die Falten 4 
Poſtdampfſchifffahrt nach Amerika 2 
ab B 


1 
fi 


A. Toepfer, 


100 Hoflieferant Ihr. K. K. Hoheiten des 


Kronprinzen u. der Kronprinzessin 7 
N ö remen, Hamburg und Stettin. D ch 
N see No 19, Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerita bezügliche amentu 5 
a und zu bifligen Preisen: . e., auskunft smensgelttidh bei Sama- un, andere Mestofe fr Gerät, und Mint 
ne 0 | eider, ſolide Waare in modernſten Farben u e 
Haus- und Küchengeräthe, Mattſeldt & Eriederichs, Stettin, Bollwerk 36. liefere auch für Einzelbedarf zu billigſten Preiſen. 


ie e F e dee Gardinen- und Stickerei-Fahrik, N ek meter. e 


sehaften, Wäseherollen und.. N be PATE erhalten Herre 
Wringen, Badedoushen, Berlin O., Va. SO, Grüner Weg No. SO. part., nalıe dem Andressplatz = Hei ofen Justin Aria 4355 * 


Nach beendeter Frübjahrssaison habe ich sa. 1500 Rester Gardinen jeden Genres 
in ‚älteren Mustern, zu 1—5 Fenstern passend, umter dem Selbsthestenpreise zum 
Ausverkaufe gestellt, worauf ich ein hochgeebrtes Publikum von hier und Umgegend besonders 4 
aufmerksam mache, Die Räume, in welchen der Tiihlermein 

Bei Entnahme von 22 Metern Gardinen berechne nur 20 Meter. Günstige Omnibus- u. Beiwelg ſeit 16 Jahren eine Tiſchlerei mit g 

Pferdebahn-Verbindung. Feste Preise. = Erfolge betrieben hat, find per 1. Septembet o 
Stahlwasren von J. A. Henkels, 


rear Fabrikent aus Plauen in Sachsen ſpäter zu vermiethen. 
ü Britannia- Metall. Bruno Güther, und Hoflieferant. Wilhelm Vauseh, 
Fernschliesser,D.R.-Pat. Nr. 15009, ; Berlin, No. 82, Grüner Weg No. SO, parterre, Eingang im Flur, Laſtadie 35—36. 


= Proben nach ausserhalb portofrei. zer Pension. mai 
ermöge d 5 p 1 
Bay“ vermöge deren man jede Thür vom Bett Schüler finden freundliche Aufnahme und ſache 


ie Yan een ee e en Die Weinhandlung von Freese & Haase, 175 Ben ung Sindenfr. 14, 2 
1 wieder zusc we ann, Schulzenſtraße 17 mmi ions fl er eſu 
Gelegenheits-Geschenke empfiehlt ihr Lager von guten alten Bordenux- u. Ungarweinen, en u in lager gesucht 


der mannigfachsten Art, 5 
Auf Wunsch illustr. Prs,-Cour, gratis u. fr. - U. de Schleswig wünſcht fein Geſchäft zum Oktober d. SE 
uf Wunsch illustr. Prs,-Cour, gratis u. fr Portwein, Sherry, Rhein- u Moselweinen ete. außerdem ihre dase ee a LA 


SER P robirstuben Br Herrengarderoben, Damenmänteln u Umhän 


zu vergrößern. J de erforderliche Garantie kann 


ar MKuntze's Schnellbrater, ag 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
versilb,, vernickelte und Kupfer pol. Waaren 
Cuivre polis Artikel. 
Christofle Ess-Besteeke, 


Bülowſtraße 102 (größtes Inſtitut). 


rpm Statuten geg 
ri . 


iaossuv u go 


rob.n.au:serh. portofr 


Honod 


einer geneigten Bec geneigten E ding hist indie Brit) Be eh 4 er "3 a 
2»Ctr.⸗Säcke, engl Leinen & 60 u 70 Pfg, „Offerten ſow a e en —— . . m 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn Säcke, glatt u. geſt Griechische Weine, e I ge Rlensünrg 25 bon e 


von 1 M bis 1,25 M, 
3⸗Schffl⸗Drillich⸗Säcke, glatt u. geſt. 
von 1,40 M bis 2,20 M., 
einen 9 F 2⸗Ctr.⸗Sücke 


5 u. 50 Pfg., 
Jute-Sackband d Pfd. 40 Pfg., pr. tr. 35 M., 


1 Probekiste Meme Stelle iſt beſetzt, 
— * 3 — 2 in 12 n NN vom n Be Ne 
> . . U Eh en D. 2 
ephalonla. Corin atras und Santorin versendet aschen r wein Kolonlahionnren-Geidäft ſoche ver Tof 


8 6) 
und Kisten kei — 1 Mark. einen Lehrling, 
Franz Daugs, 


— Kurfürnenſtraße Nr. 1.“ 
Eine Wirthin in gefegten Jahren, augenblicklich 
in Stellung, ſucht zum 2. Oktober cr. anderes Pn 
ment. Näheres zu erfragen Birkenallee 28 bei 


F. Menzer, Neckargemünd, dne Eltern, 


Pläne, in allen Größen fertig genäht, 
in Doppelgarn per Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
in dichtem Segelleinen per Quadrat⸗Meter 1 M., 
präparirt und 1 per Quadrat⸗Meter 
2 u. 2,5 75 


l. Leinen ( in allen Breiten, ſowi > ec Sehlichting: | 
* — Hale Side u empfiehlt biligf g Mettlacher Flieſen, Ein gebildetes junges Mädchen (mufifali 


* Goldschmidt, beſtes Saargemünder Fabrikat, an Gewicht und Härte dein echten Mettlacher gleich, wünſcht eine Stelle als Geſellſchafterin, zur Stütze 
tönchenbrüditr 4. Moſaik M. 4,90, Trottoir M. 5,75, Durchfahrts Platten M 6,20 pr ( ]-Meter vom Stettiner Lager. Hausfrau, oder Kindern den erſten Unterricht zu 

Bei großen Quantitäten billiger. Gefällige Offerten unter M. ©. in der Exped 
Die General⸗Agentur Wilhelm Theune, Stettin, Hoßenzollernſtraße. dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


As halt a ier, eh mn I Von einer gebildeten Familie Gtettins, in nach 
wirkſamſtes — 7.44 — g Wände, em | Essig Spritfabriken Nähe eines Gymnaſtums wohnend, werden z. 1. Ofto 


; 8 83 em br 96 em nach nen Suns x 111 ar are „ fohrier, er. zu einem eigenen Knaben 2 Schüler in Penſion 
pfiehlt in Stücken von 13 Metern = nach nereftem Syſtem. böchſte Säure 900 garentirt, werden eingerichtet. Auf Wunſch auch blos (1. 40 ſchrift, nehmen geſucht. Beaufſichtigung der Schularbei 


M. 3, 3.50. liche Anleitung. Lieferung kompleter Einrichtungen — Referenzen. Kräftige, ſchmackhaft bereitete Koſt. Gefl. 
85 1 1 1 En N g f 7 tete Koſt. 4 Adr. u 
Bernhard Saalfeld. W. Wagner, Eſſigtechniker, Mailand, via Galileo 18. A. M. 118 Er Exbeb. d. A, Shulgenftroße 


